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AUSREDEN-
WETTBEWERB

Gordon Freeman? Schmächtiger Allerwelts-Akademiker. Duke Nu-
kem? Gebräunter Sonnenbrillen-Prolet. Lara Croft? Arrogante
Hüpfkuh. Es gibt eben keine originellen, coolen Spielehelden
mehr. Doch das können Sie ändern: Erfinden Sie Ihren eigenen
Helden, und schicken Sie uns ein Bild. Das kann eine aus Heftsei-
ten geklebte Collage sein, ein handgezeichnetes Gemälde oder ein
am Computer erstelltes Artwork. Beispiele gefällig?

Wie wär’s mit einem frustrierten Fischhändler, der Schurken

mittels Riesenbarsch vermöbelt?

Oder mit Fluffy, dem Eichhörnchen des Todes?

Senden Sie uns Ihren Helden bitte bis zum 14. Mai 2006, und zwar
zusammen mit Ihrer vollständigen Postadresse. Die besten, skur-
rilsten, witzigsten Einsendungen belohnen wir mit einem Preis.

Ihre Werke schicken Sie bitte an:
IDG Entertainment Verlag

GameStar Interaktiv

Lyonel-Feininger-Straße 26

80807 München

Oder per E-Mail an: 

interaktiv@gamestar.de 

Betreff: »Mein Held«

DIE NÄCHSTE AUFGABE

DIE 20 BESTEN AUSFLÜCHTEHa, Sie sind uns vielleicht welche! Da lü-
gen und betrügen Sie, dass sich die Bal-
ken nur so biegen. Und wir haben Sie
auch noch dazu angestiftet. Denn wir
baten im letzten Heft: »Erfinden Sie eine
Ausrede, um weiter dem schönsten Hob-
by der Welt frönen zu können!« – ergo
dem Spielen am PC. Über 90 Ausflüchte
trudelten daraufhin in der Redaktion
ein, eine schamloser als die andere. Vielen
Dank für die rege Teilnahme! Aus den
schönsten Vorwänden haben wir eine
Hitliste erstellt, die 15 besten belohnen
wir zudem mit einem Preis.

Wer’s glaubt: Das schicke Gehäuse von Viktor

Federer (siehe Platz 14) dient als Lichtspender.

1. Wenn man Windows nicht
beschäftigt, fängt es an, sich
Probleme auszudenken.

Florian

2. Die Flatrate ist so teuer. Ich muss
lange spielen, damit sie sich lohnt.

Konstantin Engel

3. Ich muss die Weltherrschaft an
mich reißen, damit es uns allen
besser geht.

Christian Oberpieringer

4. Ich bin nicht am PC, das muss ein
Klon sein!

Kevin Westphal

5. Ich muss Counterstrike spielen,
weil die Politiker sonst nichts zu
tun haben!

Sebastian Ruhleder

6. Das Spiel gehört meinem Freund,
und der will es morgen
wiederhaben.

Marcel Bednarz

7. Wenn ich mein Zimmer aufräumen
soll, dann fang’ ich doch gleich
beim Rechner an.

Andreas Michel

8. Die große Koalition hat ein Gesetz
erlassen, das besagt, dass jeder
Deutsche mindestens fünf Stunden
am Tag spielen muss, um durch die
Stromkosten die Wirtschaft
anzukurbeln.

Matthias Krumscheid

9. Wenn ich nicht spiele, verhungert
mein Held, und ich muss von vorne
anfangen.

Till Ullmann

10. Die Quicksave-Taste klemmt, und
es sind nur noch sieben Stunden
bis zum Endgegner!

Jens Ruch

11. Der Arzt sagt, wenn ich nicht jeden
Tag mindestens drei Stunden spie-
le, werde ich ein Noob!

Vinzent Deuschel

12. Ich muss für die Schule ein Referat
über Computerspiele halten und
dazu ein paar Videos aufnehmen.

Lukas Lang

13. Bedecke meine Nüstern, Weib, 
mit Bratendunst und übe,
der Magde gleich,
die Gänse stopft,
am Rachen dich mit Schokocreme!
Musst mir meinen Rechner,
doch lassen steh’n!
Und meinen Save,
den du nicht erspielt,
und meinen Score,
um dessen Wert
du mich beneidest.

Julian Sagmeister

14. Meine Tischlampe ist durch-
gebrannt, ich bin auf das Licht des
Monitors und des Rechners (siehe
Bild links) angewiesen.

Viktor Federer

15. Mein PC besitzt ein empfindliches
Unterbewusstsein, also muss ich
mich mehrmals am Tag intensiv
um ihn kümmern.

Michael Moser

16. Der Arzt hat gesagt, dass ich mein
Handgelenk trainieren soll.

Oliver Haug

17. Willst du wirklich für den
Untergang der Welt verantwortlich
sein?

Tobias Waibel

18. Das ist wie beim Auto: Wenn man
nicht ausreichend spielt, wird der
Computer zur lahmen Krücke!

Andreas Gerhardus

19. Unsere Englischlehrerin sagt, wir
sollen mehr englische
Computerspiele spielen!

Nils Richt

20. Ich kann den Rechner nicht
ausschalten, sonst geht er nicht
wieder an.

Michael Leppert

GR

Lieber Thomas Flecker, Ihr Essay über die Funktion von Ausreden hat uns gefallen. Ihr simples »Ja, gleich!« lassen wir aber nicht gelten.


